
Transparenz ist kein Selbstzweck

Am 23. August hat in Rosenweide eine Eltern-Initiative gemeinsam mit dem örtlichen CDU-
Verband bewiesen, dass Engagement vor Ort einiges auf die Beine stellen kann. Bei der
groß angelegten Veranstaltung "Unsere Schule in Fliegenberg" wurde anwesenden
Lokalpolitiker*innen ein Fragenkatalog übergeben, in dem Transparenz und Teilhabe
gefordert werden. Die Bürger*innen fühlen sich zum Thema Fortbestand der Grundschule
Fliegenberg schlecht informiert, die Gerüchteküche brodelt.

Dabei wird mangelnde Transparenz durch die Verwaltung nicht zum ersten Mal in der
laufenden Wahlperiode kritisiert. Sei es das Ende des Hortbetriebs an der Grundschule
Stelle, der weitere Umgang mit dem defekten Freibad oder die Gründung einer
gemeindeeigenen Service GmbH. Der Transparenz entgegen steht unter anderem das
Argument, keine Unsicherheiten oder Gerüchte schüren zu wollen. Der Bevölkerung wird
nicht zugetraut, vernünftig mit Nicht-bis-ins-letzte-Detail abgestimmten Planungsständen
umgehen zu können.

Der Mangel an Kommunikation erweckt jedoch schnell den Eindruck, Politik und Verwaltung
blieben untätig oder verschliefen große Themen. Bei wichtigen Entscheidungen nicht
einbezogen oder gehört zu werden, führt bei den Bürger*innen zu Gefühlen von Ohnmacht
und Unsichtbarkeit. Als Folge kommt es zu Frust, Politikverdrossenheit, Verbitterung.
Demokratie-feindliche Bewegungen machen sich diese Effekte zu Nutze. Sie feiern Erfolge,
weil der Mut zur offenen Kommunikation auf Augenhöhe fehlt.

Das einzige, was die Gerüchteküche tatsächlich regulieren könnte, wäre Transparenz:
Frühzeitige umfassende Informationen zu den vielen hinter verschlossenen Türen
behandelten Themen. Es liegt im Wesen der Sache, dass die Kommunalpolitik verschiedene
Interessen gegeneinander abwägen muss. Klamme Kassen und bürokratischer Überbau
erfordern schwierige, oft unliebsame Entscheidungen. Aber wenn mit niemandem
gesprochen wird, können niemals alle Möglichkeiten ausgeschöpft und bestmögliche
Lösungen umgesetzt werden.

Wir als Gruppe Grüne/Linke begrüßen einen offenen Austausch zu notwendigen und
realistischen Schritten, um den Schulstandort Fliegenberg langfristig zu halten. Dabei
müssen nachhaltige wirtschaftliche Rahmenbedingungen genauso berücksichtigt werden,
wie soziale und andere Aspekte etwa die Entwicklung der Schülerzahlen.

Ben Waldecker, Dielinke Harburg-Land im Namen der Gruppe Grüne/Linke des
Gemeinderats Stelle


